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Loyola und die Jesuiten

Ä an wird itzt in den öffentlichen Blättern mehrmals

von der Wiederherstellung des vielleicht merkwürdigsten

nnd wirksamsten Ordens der römischkatholiscben Kirche
deS Ordens der Jesuiten in dem Königreiche Neapel ge
lesen haben Vielleicht ist es denen unsrer Leser welche

Geschichte lieben nicht unwillkommen über den Stif
ter den Zweck und den Geist dieses Ordens bey dieser
Gelegenheit etwas naher belehrt zu werden da ohne
hin das Leben des Loyola durch seine Sonderbarkeit
etwas Anziehendes hat

Ignaz von Loyola war der Sohn eines
Edelmanns in der spanischen Provinz Guipuzeoa
der viele Kinder hatte Er verließ das väterliche Haus
in seinem sechszehnten Jahre und versuchte sich zuerst

als Page am Hofe Ferdinands und Isabellens dann
als Soldat im Dienste eines Herzogs von Najara wo
er sich durch sein schönes kräftiges Aeußere und durch

V Jahrg Zv seinen
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seinen Anstand so auszeichnete daß er zu den artigsten

Cavalieren gerechnet wurde Er durstete nach einer
Gelegenheit seinen Heldenmuts zu zeigen und wußte
nicht welchen schlimmen Ausgang seine erste Kriegs
that nehmen und noch weniger welche sonderbare
Folgen dieser schlimme Ausgang für sein ganzes Leben
haben würde

Die Franzosen welche den von Ferdinand aus
seinem Reiche verdrängten König von Navarra wieder
einsetzen wollten benutzten Karls V Reise nach Deutsch

land um in Spanien einzufallen Sie fanden keinen
Widerstand und drangen schnell bis Pamplona
vor Unter dem kleinen Hauflein welches diese Stadt
vertheidigen sollte befand sich unser Loyola Verge
bens feuerte er die Bürger zum Widerstände an die
Stadt ging ohne Schwerdtschlag über Er voller
Zorn über diese Treulosigkeit und Feigheit aber ent
schlossen noch das Aeußerste zu wagen warf sich mit
wenigen Getreuen in die Burg Man forderte ihn auf
sich zu ergeben er verachtete die unwürdigen Bedin
gungen und reizte den Feind zum Sturmlaufen
Das Geschütz warf einen Zheil der Mauer nieder
Loyola trat vor die Bresche und wehrte die Stürmen
den ab Aber auf einmal riß eine Kanonenkugel die
Mauer neben ihm ein ein losbrechendes Stück dersel
ben zerschmetterte ihm das linke Bein seine Kamera

den flohen und die Franzosen eroberten die Burg
Sie bewilligten den braven Spaniern freyen Ab

zug und Loyola ließ sich nun zu seinen Geschwistern
bringen um sich heilen zu lassen Ein ungeschickter
Wundarzt setzte ihm das Bein so falsch ein daß ein
besserer de man später zu Rathe zog erklärte

wenn
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wenn der Schaden ganz gehoben werden solle so
müsse das Vein noch einmal wieder zerbrochen werden
Loyola unterwarf sich dieser schmerzhaften Operation
ohne alle Klage ja er ließ sich mir gleichem Heroismus
noch ein Ueberbein aussägen das sich unter dem Knie
eingefunden hatte und als trotz der zweyren Heilung
das Bein doch noch zu kurz zu werden droh e ließ er
sich auch noch mehrere Monate lang den schmerzhaf
ten Zwang dehnender Gewichte und Com pressen ge
fallen Beweise genug von einer Stärke des Ehrge
fühls die ihm den Gedanken sein so ruhmvoll be
gonnenes Leben von nun an thatenlos zu vollenden
unerträglich machen mußte

Um die lange Weile zu zerstreuen die ein so feu
riger Geist während einer so langwierigen Cur empfin
den mußte siel er aufs Lesen Aber leider war auf
den Gütern seiner Verwandten kein anderes Buch auf
zutreiben als eine Legendensammlung voll ächtkarholi

scher Salbung Diese durchlas er mit großer Auf
merksamkeit und je mehr er über das Gelesene nach
dachte desto interessanter wurde ihm dies Studium
Er machte allerlei Betrachtungen üher die wunderba
ren Führungen der Menschenschicksale er verglich die
seinigen mit denen der Heiligen und je mehr sein eig
ner Schmerz ihn zur Religion hinleitete desto fester
wurde er überzeugt daß dies sein Unglück wohl eine
Fügung Gottes seun könne durch welche er zu einem
sonst nie gefühlten Beruf zum Märtyrerthum habe
hingeführt werden sollen

Die Verwandten bemerkten mit Unruhe die Ver
änderung die durch die Lesung jener Bücher in ihm
hervorgebracht worden war aber vergebens bemüh

2 ten
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ten sie sich ihn auf andere Gedanken zu bringen
Sein Entschluß stand fest ein Heiliger zu werden und
sobald nur sein Bein geheilt war beurlaubte er sich
bey den Seinen um die Reise nach Jerusalem anzu
treten Das Reisegeld welches ihm sein ältester Bru
der mitgab vertheilte er an die Armen und nun setzte
er seinen Pilgerstab auf den Weg nach Barcellona
Unterweges legte er in der Kapelle der Mutter Gottes
zu Monte Serrate das Gelübde der ewigen
Keuschheit ab und empfahl sich dem Schutze der Him
melskönigin beichtete dann und machte hierauf von
seinem Schwerdte den letzten Gebrauch indem er da
mit vor dem Bilde der Mutter Gottes Schildwacht
stand Dann legte er Schwerdt und Dolch für immer
in dem Kloster nieder und vertauschte seine Kleider mit
einem Sack und einem Strick ging auch anfangs bar
fuß bis ihn der Schmerz in seinem geschwollenen Fuße
zwang diesen mit Pfriemenkraut zu bewickeln Bet
telnd half er sich von Dorf zu Dorf bis er nach Man
resa kam Hier brachte er als Eremit eine Woche
ohne Speise und Trank in einer Höhle vor der Stadt
zu und er wäre gewiß vor Entkräftung daselbst ge
storben hatten nicht zufallig Leute ihn entdeckt und
ihn ins Leben zurückgerufen In dem unnatürlichen
Zustande der geistigen Anspannung in dem er gelegen
hatte waren ihm die seltsamsten Gestalten vorgekom
men deren er sich jetzt in seiner Schwarmerey als
göttlicher Offenbarungen rühmte Selbst die unbe
greifliche Dreyeinigkeit hatte sich ihm enthüllt

Eine übertriebene Strenge gegen sich selbst unter
hielt diese religiöse Begeisterung ununterbrochen fort
Dreymal des Tages geißelte er sich sieben Stunden

brachte
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brachte er mit Gebet zu seine Nahrung war Wasser
und Brodt sein Lager die bloße Erde Je mehr diese
Lebensart ihn abzehrte desto stolzer ward er und e
ähnlicher sein Aeußeres einem Rasenden wurde desto
heiliger kam er sich vor In Manresa machte er so
großes Aufsehen daß Alt und Jung ihm nachlief
selbst die Damen interessirten sich für ihn sie halfen
liebreich seinem Mangel ab pflegten sein während ei

nes heftigen Fiebers und bewegten ihn von seiner
Strenge künftig etwas nachzulassen So setzte er dann
seine Reise in einem tuchenen Mo Ittel und mit Hut und

Schuhen bekleidet fort
Im Anfange des Jahres 152z schiffte er sich zu

Bareellona ein Der Schiffskapltän nahm ihn
frey mit nach Italien aber das Geld zu Schiffszwie
back hatte er sich erst in der Geschwindigkeit zusammen

betteln müssen Angekommen zu Ca eta wanderte
er in steter Gefahr zu verhunzern denn die Pest
herrschte damals in Italien und alle Einwohner ver
schlossen ihre Hauser, nach Rom küßte Hadrians VI
Pantoffel und ging sogleich nach Venedig in der
nämlichen Todesgefahr Seil tiefliegenden brennen
den Augen und sein ganzes übriges Ansehen verscheuchte

alles von ihm man glaubte das Bild der Pest leib
haftig vor sich zu sehen Ueberall zurückgestoßen oft
erschöpft von der entsetzlichen Anstrengung aber nicht
im mindesten erschüttert langte er in Venedig an
und begab sich auf ein Schiff welches eben segelfertig
lag Während der Fahrt hielt er den Matrosen Straf
predigten über ihre gottlosen Reden mit einem Eifer
in welchem ihn weder Gelachter noch Drohungen irre
machen konnten So kam er nach Eypem und end

z lich
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lich nach Pa l a st i n a Wie schlug sein Herz als er
d n heiligen Boden betrat Ganz aufgelöset in ent
zückenden Gefühlen begann er stehende Fußes die
Wallfahrt nach Jerusalem Freudenthranen stürzten
ihm aus den Augen da er es erblickte die Kreuzi
gungs und die Vegräbnißstätte des Heilandes verließ
er in einigen Tagen nicht und knieend küßte er unauf
hörlich die geweihte Erde

Leider ward sein Entzücken bald unterbrochen
denn kaum hatte er seinen Vorsatz in Palästina die
Ungläubigen zu bekehren ruchtdar werden lassen so
lehnten sich die Mönche des Fnanziseanerklosters zu Je
rusalem eifersüchtig gegen ihn auf und der Guardian
ließ ihn ohne Umstände eben da er auf dem Oelberg
betete aufgreifen und mit Gewalt auf ein Schiff
bringen das nach Venedig zurückging Nach einer
beschwerlichen Fußwanderung von Venedig nach Genua
schiffte er sich wieder nach Spanien ein und kam
glücklich im Hafen von Barcellona an

Was nun beginnen nachdem der Bekehrungs
plqn verunglückt war denn noch immer lebendig lo
derte in ihm die Begierde sich einen Namen zu machen
Wie wenn er einen Orden stiftete Aber dazu reichte
der bloße Ruf der Heiligkeit nicht hin um über den
Willen Anderer zu herrschen muß man ihnen an Ein
sicht überlegen seyn Also Wissenschaft Wissenschaft
mußte erst erworben werden Aber im drey und drey
ßigsten Jahre noch mit der lateinischen Grammatik an
zufangen das mußte einem so leidenschaftlichen Ge
müth doppelt schwer eingehen Er quälte sich über
seine Kräfte ängstigte sich ab daß doch auch gar nichts

in seinem Kopfe haften wollte bat seinen Lehrer einen
Elfter
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Cistereienser mit Thranen doch ja nur des Unter
richts nicht müde zu werden und flehte in seinem täg

lichen Gebete die Mutter Gottes an sein Gedächtnis
zu stärken und ihm das schwere Latein zu erleichtern

Als er sich endlich nach langer Anstrengung fähig
glaubte einen lateinischen Vortrag zu verstehen ging
er auf die Universität nach Aleala Aber sein Unstern
verfolgte ihn auch hier Er hatte kaum angefangen
sich in Predigten hören zu lassen als er einen solchen

Zulauf bekam daß die Inquisition aus Furcht vor
Neuerungen ihm die Kanzel verbot Unwillig darüber
ging er nach Salamanea Hier gings ihm nicht
besser er ward sogar wegen seiner Schwärmereien in
den Kecker geworfen und zur Untersuchung gezogen
Seine Antworten verriethen Geist und Scharfsinn
man erstaunte über ihn verbot ihm aber doch das
Predigen Im höchsten Zorn entschloß er sich nun
nach Paris zu gehen wo man doch wenigstens von
einer Inquisition nichts wußte

Im Februar 1529 kam er in der Hauptstadt
Frankreichs an Vier Jahre lang kämpfte er hier
mit Elend und Mangel verschlang aber mit Heißhun
ger die philosophischen und theologischen Vorlesungen
der berühmtesten Lehrer und ward um so weniger in
seinen Studien gestört da er sich aus Unkunde der
Landessprache den Volksunterricht seine Leidenschaft

versagen mußte Aber außerordentlich muß doch im
mer der Eindruck gewesen seyn den er auf feine Um
gebung zu machen wußte denn er erward sich durch
seine Reden auch hier in kurzem so viel Verehrer daß
er die Aufmerksamkeit der Sorbonne auf sich zog Er
ward über seine Meinungen zur Rechenschaft gefordert

4 aber
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aber diesmal da er sich mit Klarheit und Würde ge
rechtfertigt hatte ehrenvoll entlassen

Hier in Paris reiste sein lange gehegter Plan
einen Orden zu stiften War ihm auch das Ganze sei
nes Vorhabens noch jetzt nicht klar so warb er doch
immer im Voraus für die neue Gesellschaft Seine
ersten AnHanger waren fünf Spanier Franz Taoer
Didaeo Lainez Alonzo Salmeron Al Boba
dilla und Simon Rodrigue und ein Savoyarde
Namens Pierre Lefebre Er ließ sie am i Z Aug
I5Z4 auf eine geweihte Hostie schwören nach geen
digtem theologischen Cursus allen weitlichen Dingen zu

entsagen und mit ihm zuerst nach Rom und dann
Nack Palästina zu gehen Da er aber zuvor sein Va
terland gern noch emmal wiedersehen wollte so ver
ließ er sie im Herbste zZz und verabredete mit ih
nen daß er sie in Venedig wieder treffen wolle

Seine Reise durch Spanien wie gewöhnlich
im dürftigsten Aufzuge war ein steter Wechsel von
Predigen Bekehren Krankenpflegen und Betteln
Man kannte ihn nun schon überall und verehrte ihn
wirklich wie einen Heiligen Seine Verwanden woll
ten ihn bereden in Guipozkoa zn bleiben aber ver
geblich Er landete in Genua pilgerte zu Fuße nach
Venedig und hatte sich auch hier schon durch seine
Predigten und seine Enthaltsamkeit einen Namen ge
macht als seine Freunde zu ihm stießen Sie ver
weilten hier bis zum Frühjahr l5Z7 und beschäftig
ten sich mit Bekehrungen ruchloser Menschen mit Zu
spruch an Sterbebetten mit Predigen und mit der Ver
pflegung der Kranken in dem dortigen Hospitale wo
hey sie eine so beyspiellose Sündhaftigkeit m d Selbst

vev
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Verleugnung zeigten daß schon die bloße Anhörung
ihrer Zhaten unser Gefühl empört Xaver z B fand
es gar nicht ekelhaft den Unglücklichen deren Kör
per mir den giftigsten Beulen und Geschwüren bedeckt

war den Eiter auS denselben mit dem Munde auszu
saugen u s w Soviel hat sichs mancher kosten lassen
die Bewunderung der Welt auf sich u ziehen I

Unterdessen war der Türkenkrieg wieder mit sol

cher Heftigkeit ausgebrochen daß vor der Hand an
keine Ueberfahrt nach Jerusalem zu denken war Die
Glieder der kleinen Gesellschaft zerstreuten sich daher
in die Städte Oberitaliens trieben ihre christlichen
Beschäftigungen fort und fanden überall Zulauf und
Anhang In Loyola s Kopfe war mittlerweile der
alte Plan einen öffentlichen Orden zu stiften zur völ
ligen Reife gediehen Aber von dem Zweck die Un
gläubigen zu bekehren war man nun zurückgekom
men Dafür wollte man sich anheischig machen das
fallende Ansehen des Papstes und der Hierarchie gegen
den damals schon überhand nehmenden Protestantis
mus zu beschützen Das tiefsinnige ununterbrochene
Brüten des lebhaft begeisterten ManneS über diesen
neuen Plan und über die Mittel zu seiner Ausführung
spannte seine Nerven wieder so an daß er abermals
Erscheinungen zu haben glaubte Christus selber
wars wie ihm dünkte der im Vorübergehen zu ihm
sagte In Rom werde ich dich unterstützen

Der Beschluß im nächste Stück

Berichtigung
Im vorigen Stück des Wochenblatts S 599

Zeile 2 von oben lese man des Hrn Aupferschmidk
meister Keil statt des Hrn Stru npffgbrikant Kejl

5 Chrom
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

Armensachen
wachste Mittwoch die Versammlung ans

Milde Vey träge
1 An abgelieferten Strafgeldern von E E Ma

gistrate allhier 12 Gr
2 Von einem Ungenannten durch den Armen

Voigt Garthof erhalten 8 Gr
z Von einem dergl durch Ebendenselben 4 Gr
4 Von einem andern dergl durch Ebendensel

ben bekommen 4 Gr
z Von einem vergnügten Kindtaufen durch die

Frau Müllerin eingekommen 1 Thlr 14 Gr
6 Von einem andern am i7ten Sept durch

Ebendieselbe 20 Gr
7 Auf eine Schuld von 14 Gr an den Kauf

mann Herrn V den Rest erhalten mit 12 Gr
8 Von einer vergnügten Hochzeit zu Riedeburg

durch die Frau Lütt ichin erhalten 1 Thlr
Zwey Freunde der Armen schenkten uncnt

geldlich ihreAetienscheine luk 200 und 267
10 Bey Gelegenheit eines Lossprechen des

Wohllöbl Müllergewerks am i7ten Sept sind zum
Besten der Armen gesammelt 2 Thlr 12 Gr

11 Zwey Kannen Oehl sind zum Besten der
Institut Kinder in das Erwerbhaus abgeliefert worden

2
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2

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Halle c
August September 1804

s Gebohrne
Marienparochie Den Sept dem Schuhmacher

meister Ryriy emeT Johanne Barbara
Ulrichsparochie Den zo Aug dem Schuhma

chermeister Beyer ein S Joh Christoph Leberecht
Den 14 Sept dem Fleischer Zwarg ein S

Joh Christoph Carl

Domkirche D n 6 Sept dem Gemeinheitsboten
Jon ts ei S Gustav Conrad Ferdinand

Neu markt Den i Sevt dem Fleischermeister
Burcharv eineT MarieChrist Rosine

d Getrauet
Marienparochie Den 16 Sept der Destillateur

Heckert mit C M Sckalkin aus Mansfeld

c Gestorbene
Marienparochie Den 10 Sept des Buchhänd

ler Gchwecschb c Ehefrau alt z i I 1 M z W z T
Lungen u Leberentzündung Des Maurergesellen
Sattler S Carl Friedrich Wilhelm alt z M z W
zT Jammer Denn eine todtgeb T Den
12 des Tuchmachermeister Ehrlich Ehefrau alt 5z I
5 M i W Ruhr Den 14 des Soldat Vsigc
S Johann Friedrich all 2 M Auszehrung
Den 6 der Scharfschütze Märker alt zlI i M
2 W Nervenfieber

Ulrichsparochie Den Sept des Tischlermei
sters Hesse Zwill T Christiane Friederike alt I
8 M 6 T Brustkrankheit Den 6 derJnvaliden
Feldwebel Gruneberg alt 76 J M Enrkräftung

M 0 r i l
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Moritzparocbie Den ic Sept dos Strumpf
wftkermeisters Hay Wünve alt 7 J z M 10T
Auszehrung Den 5 der Kürschnermeister

alt 74 A M Wassersucht Der
C trumpfwiikergeselle Zhinedcrg alr J Wasser
sucht

Neumarkt Den 15 Sept der Strumpfwirkermei
sier Dre5 l npc a t 71 3 8 M 8 T Entkräft
Den i6 d s Na elschmi meisrcrGckenck T Marie
Christ Magd alt 4I 7M z T Zahnfieber

Glaucha Den 6 Sept der Gerentner im Thal
Amdcl alt 87I M Lntkräftuncz

Z

Angekommene Fremde in Hake

Den 9 S pt Lieutenant Rrosien aus Wien
Phrfckus Gc lsi agen au Magdeburg loa im Ringe

Magister Tillich aus Leipzig Actuarius Dcnhold aus
Kloster Mansield Baron v Eckarcstcin aus Berlin
Baron v R viger aus Preußen Kaufm Rupfcr aus
Gotha log in Löwen

Den 0 ept Kaufmann Ehrlich aus Jßerloh
log im schwarzen Bär

Den 1 Sept Geh Rath Eichmann aus Ber
lin log im Löwen

Den i z Sept Baron v iHahalm aus Schlei
sien LegatlonSratb Vcrruch und Professor Froriep auS
Jena Amtmann und Sscrerair dichter aus Gerb
slödt Kaufmann Hilvcbrand aus Magdeburg Gast
vurth cldm nn aus Bc Prsuch log im Löwen

Den 4 Sept Kaufmann Neubrink u Schmivt
au Leipzig Stu ent Tbumnann aus Köttingen log
im Ringe Kaufmann Dechspeaurouge mit Familie

aus



Neun und breyßigsteS Stück Lzz

aus Hamburg Frau v Dcssar aus Polen die Kauflsnt
Vallot auö Franks a M j layinann u Rüffert auS
Leipzig log im Cronprinz

4

Pranumeranonsanzeige
Mit künftigem Stück endigt das dritte Quartal des

fünften Jahrgangs Man ersucht daher diejenigen
welche nur auf em Quartal pränumerirt auf das
vierte die Pränumeration mir 4 Groschen an die
Herumtrager oder in der Buchhandlung des Waisen
hauses zu entrichten Auch kann noch auf daS ganze
Jahr mit 16 Groschen pränumerirt werden die
vorigen Stücke werden nachgeliefert Von den er
ster vier Jahrgangen sind noch complete Exemplare
a 16 Groschen in der Buchhandlung des Waisenhau
ses zu haben

Bekanntmachungen
Es wird von mehrern hiesigen Einwohnern darüber

Klage geführt daß auf verschiedenen an öffentliche
Straßen belegenen Plätzen als üm Markte kleinen und
großen Berlin Bellen gesonnet und ausgeklopft wer
den hierdurch wird nicht allein die Passage verenget
sondern es werden auch die Vorübergehenden sehr incom
modirt auch wenn in der Gegend Hörsäle sind durch
das Geräusch die Vorlesungen gestört Da es nun übe
Haupt sehr unschicklich ist in der Sradt an solchen öffent
lichen Orten öfters sogar schmutzige Berten zu sonnen
so wird das Sonnen der Betten auf den Straße und
dergleichen öffentlichen Orten der Statt als Polizevwidrig

durch
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d rck,sus verboten und wer dergleichen sich zu Schulden
kommen läßt hat nachdrückliche Strafe zu gewärtigen

Halle den i4tsnScpl 804
Prasivcnr Rachsmcifkcre und Rachmanne

ver Stadt Halle
ES soll das dem hiesigen Bäckermeisier Chrilriai

K cberecl t Hase zugehörige vor dem Galgthore am
Zollhause belegene drey Garrenacker haltende Ackerstück
der Kellnersche Weinberg genannt auf 6 Jahre
nemlich von Michaelis 806 bis 1812 auf den 2ten
Ocrober d J Nachmittags um z Uhr in der Behau
sung des Unterschriebenen unter den alsdann näher be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich verpachtet

werden Halle den z ten Sept 1804
v C I Gckeuffelh uth

Jnstizcommissarius

LS soll den 24 Sept und folgende Tage Nachmit
tag um Uhr eine Auction in des Auktionator Radcn
Behausung gegen gleich baare Bezahlung gehalten wer
den als Gläser Zinn Kupfer Mesfng Porcellain
Tische Stühle Koffes Ottomannen Spiegel Klei
dungsstücke Federbetten und andere sehr gute Mobilien

Auf dem v Bovetischen Nittirgute Döllnitz in
der Aue im Saalkreise sollen

den 2Zsten September
Vormittags von n bis 12 Uhr und Nachmittags von
z bis 4 Uhr eine Quantität Meinweine als ein Ohm
Hochheimer einig Eimer Nierensteiner ferner in Bou
teillen Hochheimer Dohm Präsenz Hochheimer 78 z
Dobm Deckanei 794ziger Hochheimer 794 iger
CliuS i794ziger Johannisberger Königswein 1779z
ger Markebiu mer und Rothenberger inaleichen rother
und w iß r Fra zwei und Champagner öffentlich an den
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung in grobem
Preuß Courrant verkauft werden welches hierdurch be
kannt gemacht wird Haus Döllnitz den 4 S pt i8 4

Vi ore t ommistioniz
Maas
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Auf dem Ntttciguche Schkopau ohnweit Merse
burg solle auf künsilz n 4 en Octcver d I nih um
10 Uhr tffenll ch an den Meistbiethenden gegen gleich
baare Bezahlung in Csnventioiibmünze versteigert wer
den

Ein jähriger Bulle Friesischer Nace
2 Vier drilthaibjä rige Stiere
z Eine jährige Hübe
4 ic Kuhs 4 und ähriqe

Es ist vor oynzesühr z Wochen ein breiter goldner
Trauring mit den Buchstaben 1 1 ti und dsrIahrzahl
i8oi bezeichnet durch eine unbekannte Weibsperson hier
verkauft und jetzt als verdächtig bey uns abgeliefert wor
den der unbekannte Eiglnrhümer desselben wird hierdurch
aufgefordert sich binnen vier Wochen bey Verlust seines
Rechts zu Rathhause zu melden und nach gehöriger Le
gitimation die unentzelvliche Zurückgabe des Ringes zu
gewärtigen Halle den 15 Sepk 1804

Prasisem Rachsmeisterc uns Rachmanne
vcr Scaoc HaU

Einem geehrten Publikum mach ch hiermit erge
benst bekannt daß bcy mir folgende Waaren um nach
stehende Preiße zu haben sind als

Morgeln das Pfund v Kr
1 Sardellen das Pfund 16 Gr
z Capern das Pfund 6 Gr
4 Provenceröhl die Flasche 6 Gr

Da sämmtliche Waaren sehr gut sind so bitte ich um ge
neigten Zuspruch Halle den li Sept 1804

F A M eche
Mehrere Arten Frachtbriefe sind bey uns in beliebi

gen Quantitäten zu haben
Scl immel Pfennig unv Comp

Verschiedene musikalische Instrumente verkauft und
reparirt um die billigsten Preise der Kaufmann Son
nemann am Hamsterthore
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Neues Spruchbuch für gemeine Bürger unv

A andscbulc nevst kurzer Angabe des Inhalt
der Evangelien auf die onn unv Festtage
und einem dre sacli n Anhange von Wils
Helm Gorilicb Leorgi Archidiac in Merseburg

Dieses Buch ist neu doch unverändert aufgelegt nach
dem ich mit dem Hrn Verfasser welcher es zuerst selbst
verlegt hat darüber einig geworden bin

Der Hr Nedacteur des Predigerjcurnals für Sach
sen mcheilte darüber unter ändern so Es Vürfre dieses
schone Gpruchbuch leicht alle übrigen verdran
gen Um auch die Anschaffung desselben der Schuljugend

zu erleichtern werde ich den über alle Erwartung gerin
gen Preiß von 6 Gr stehen lassen welches gewiß für ein
so brauchbares fast 7 Bogen starkes Buch kaum erhört ist

Agathe eine romanusche Ski e ans der französi
schen Revolution Epoche Theile 1 Rthlr
16 Gr

Der blinde Student oder die Mackt der Freund
schaft in August und Roschens Geschichte
z Bände i Rchlr 20 Gr

Diese beiden Romane werden den Lesern ine sehr ange
nehme Unterhaltung gewähren

A eopold Aantsch
Diese Woche wird der z Bogen von der Geogra

phie Naturgeschichte und Weltgeschichte ä Gr 6 Pf
ausgegeben in Halle auf der großen Steinstraße beym

Kunsthändler Dreysiig
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst

an daß ich mein Logis verändert habe und jetzt auf der
großen Sketnstrsße in Hrn Försters Hause Nr
wohne Rruspe Tischlermeister

Beym Färber Haase vor dem ClauSthore ist eint
Stube Kammern 1 Küche und Boden zu vermiethe
und kann schon ji Michaelis bezogen werden
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